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Juli :> Da die modernen Massenmedien der Verbreituflglichen Verfassufigskrise“ (um die Näd1folge des General-
sekretärs) geführt. Rom urteılt da ruhiger, enn der der Wahrheıt, der Gerechtigkeit un: der Liebe dienen (Ut
Weltrat 1St für römische Maßstäbe ine sehr junge Gr  un-  en nostrı temporıs media communıcAatı1Oon1s socıalıs verıtatı,

lustitiae et carıtatı promovendae inserviant).dung, seın Idealbild annn noch gar nıcht seine Wirklich-
eıit Zanz durchdringen. Diese 1St auch ıcht immer August: Da die Bemühungen Bekämpfung des
dialogisch. Gleicht sie ıcht zuweilen einem STarren Bündel Hungers in der Welt, VO  — der Liebe Christı etragen,v —_- ständig wirksamer werden (CU£ CONALUS superandı famemkonfessioneller Monologe, die ıhre Selbstrechtfertigung
ıcht überwınden können? Obwohl WIr das nıcht über- 1n orbe, 1n Christı carıtate fundatıi, efficacıores
sehen dürfen, haben WIr die Freıiheıit, den Vertretern der 1in dies reddantur).

September: Daß die Gläubigen die Heilige Schrift 1MmMgetrennten christlichen. Gemeinschaften sehr danken,
da{fß S1e bereitwillig der katholischen Erneuerung teıl- Geiste der Kirche häufig lesen un betrachten (Ut christi-
nehmen un: ihr geduldıg durch Rat un Kritik dienen. Hideles Sacram Scripturam, secundum proposıtas aAb ECc-
Das 1st Commun10 1m Geiste Christi! Werden aber diese clesia Ormas, Irequenter Jlegere et' pıe meditarı AaSSUCS-
kirchlichen Gemeinschaften ebenso freimütig die Hıiıltfe der CANT:

Oktober: Da die Katholische Aktion das Apostolat inerneuerten Kirche suchen, mi1t ıhren eigenen Unvoll-
kommenheıiten besser fertig werden? Und werden WILr der modernen Welt wirksam Öördere (Ut Actıo Catholica
bereıit un demütig se1n, ine solche Hılte als selbst- apostolatum apud nostrı1ı temporis homıines efficacıiter
losen Dienst der Fülle Christi leisten, ohne NEeCU«C promoveat).
Hindernisse dabei aufzurichten? November: Da alle Menschen sıch der rechtmäßigen

Autorität unterwerten un: ıhr nach den GrundsätzenWiıe auch immer INa  w die Hindernisse un: lVorurteile
eınes rechten Gewiı1ssens gehorchen (Ut homiınesgegeneinander abwägt, die der Einheit der Christen ent-

gegenstehen, verpflichtet die Fülle des apostolischen auctorıitatem Jegiıtıme constitutam LEeverenNter agnNOSCANT,
Amtes mMIiıt der Fülle der Wahrheit auch ZuU unvergleıch- e1que, 1U xta recLam conscientı.ae NOTMAIN, fideliter ob-
lich größeren Dienst allen Wır machen uns iıne oediant).

geringe Vorstellung und 2uUum orge über die tägliche Dezember: Fur ıne christliche Auffassung der Würde der
Arbeit (Ut homines de chrıisti1ana aboris digniıtateSelbstüberwindung, die manche Konzilsbeobachter in der

Renaissancepracht VO  e St DPeter bei den gylori10sen lıturg1- sentiant)
schen Sıtten durchzumachen hatten, 1iın denen der Geıist der
Gegenreformation inkarniert ISt. ber hat sS1e ohl SC
tröstet, daß Ende der Dritten Session der Ruft nach D die gemein- Dıe Spaltung der Christenheit in zahl-

:emühungender Entäußerung der Kirche ZUT Knechtsgestalt (Phil die Einheit der reiche voneinander gELFrENNTLE Kırchen,
T1isien sich auch in Gemeinschaften, Sekten un: Bewegun-Z . lauter und dringender wurde. Möge er erfüllt WOCI-

den! Daß apst Paul VI seine kostbare T1ıara den Armen den Missionen SCmH se1l ür die Welt eın Ärgernis“,Z d l c B a auswirken mögen.geschenkt hat, annn die Rückkehr“ Roms ZU Evange- Sagı das Zweıte Vatikanische Konzil
Missionsgebets- a seınem Dekret über den Oku-lium Öördern. meinung für Januar
1965 men1ısmus. Niemand erfährt das eut-

lıcher eigenen Leibe als die Miss10-
Die Allgemeinen aAare 1ın den nichtchristlichen Ländern, zumal dann, wennJanuar: Für die Überwindung der
ebetsmeinungen Hiıindernisse un: Vorurteıile, die der S1e m1t gebildeten Menschen tun haben oder wenn s1e
des eiligen Vaters
TÜr 1965 Einheit der Christen entgegenstehen als katholische Missıionare den Ausschließlichkeitsanspruch

der katholischen Konfession un Kirche, einen wesentlichen(Ut impedimenta AaC praejijudicatae
opınıones, qUaC christianorum unıo0n1 obsunt, superentur). Bestandteil ihrer Botschaft, verkündıgen un vertreten

Febyuar: Daß die Konzilsdekrete VO allen, die datür mussen. Sehr leicht geraten s$1e 1n den Verdacht CENS-
verantwortlich sınd, entschieden durchgeführt werden stırnıger Intoleranz, der ihre menschliche Glaubwürdig-
un eıner gründlıchen Lebensretorm führen (Ut eıt 1N rage stellt. ber auch dıe Botschaft selbst wırd 1n
decreta Concıilı Oecumenıicı Vatıcanı IL, aAb omnıbus, ad iıhrem Wahrheitsanspruch gefährdet, da die Uneinigkeit

der Gläubigen über die Auslegung wesentlicher ften-QJUOS SpecCtat, STreNu«eE ad eftectum deducenda, ad soliıdam
vıtae christianae reformatıonem ducant). barungsstücke den gyöttlichen rsprung der Offenbarung
März: Da{iß apostolisch missionarischer Geilst alle Ptar- iıcht gerade glaubhaft macht. Mıt einem Wort die

Spaltung der Christenheit ST eın schweres Hiındernıis fürreien durchdringe (Ut ;.fflatus apostolicus et missionalıs
paroecı1as informet). die Ausbreıitung des Glaubens.

Deshalb darf INan V  m  9 da{fß gerade die MissıonareAprıil Da die Gläubigen die wichtige Aufgabe richtig
bewerten wiıssen, welche VO  e apostolischem Geıist erfüllte den eifrıgsten Vorkämptern für die Wiedervereinigung
Orden für das Leben der Kırche haben (L UunNnu der cQhristlichen Kırchen yehören. Tatsächlich siınd Miıs-

sıonare SCWCSCH, die den ersten Anstof(ß der COkumen1-Religiosorum Institutorum, apostolatus studıio
schen ewegung UHSETFEGET: Tage gegeben. haben Dieserflagran?ium,‘ PIO Ecclesiae 1ıta Afidelibus rıte AaQNO-

scantur). Impuls SINg Aaus VO  3 einem Missionskongreißßs, der 1mM Jahre
1910 ın Edinburgh anglikanische un protestantischeMaı Daß der Geilst der heilıgen Liturgıie das Leben der

Gläubigen mehr erfasse un gestalte (Ut Sacra Litur- Missionare 1n der FErkenntnis vereinıgte, da{fßß es die selbst-
o1a fidelium agendi ratıonem magıs magısque pervadat verschuldete Trennung der Christen SC die mehr als alles

andere den Erfolg der christlichen Mıssıon beeinträchtigt.informet).
Juni: Da{iß die Reinheıt des qAQristlichen Glaubens die Diese Erkenntnis führte 1 Jahre 1921 Z Bıldung des

interkonfessionellen Internationalen Mıss1ıonsrates, derVWıederherstellung der Einheit MItTt dem Stuhle Petr1 nıcht
behindere, vielmehr A einlade un: anzıehe (Ut christi-- vierz1g Jahre spater, 1961, auf der Kiırchenversammlung
MLA fidei integritas NO  $ impedimento SIt, sed invıtamento in Neu-Delhi 1m Okumenischen Rat der Kırchen aufging.

Dıieser rıef dafür ine Ommı1ıssıon für 1sSsS1ıoN un: vVan-pOtıus vinculo redintegrandae (1 Petri1 Sede unitatı).
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gelisatıon 1NSs Leben Die Bedeutung dıeser scheinbar rein z1ibt Deswegen hat Ja der apst ohl auch das Gebet
organisatorischen Veränderung WAar ıne dogmatische: die für die stärkere Auswirkung der ökumenischen Be-
missionarısche un die ökumenische Aufgabe wurden als mühungen 1n den 1ss1ıonen ersucht, weıl S1e sich dort
7wWwel aufeinander bezogene Aspekte e1inNes un desselben bisher nıcht genügend auswirken. Nıchts berechtigt uns

Auftrages Christı die Kirche gesehen. Deshalb kam dıe der Annahme, da{fß dieser Mangel, der heutzutage als
Mıssıon AUS der quası alleinıgen Zuständigkeit der Mıs- Rückständigkeıit gekennzeichnet werden muß, 1Ur bej den
sionsgesellschaften 1n die Mıtverantwortung der Glied- Protestanten und nıcht auch be1 den Katholiken un
kırchen des Weltrates un wurde die Wiedervereinigungs- ıhren Mıssı1onaren inden se1. Es ware reilich auch
ıdee auch 1in die Jungen Missionskirchen un die Mıssıon icht berechtigt, würden WIr Heimatchristen u11l deshalb
selbst hineingetragen. Mıssıon wırd ausschliefßlich als Be- über die Mıssıionare erheben; denn W 4S 1ia  D in Europa
ZCUSUNS des Evangeliums verstanden, wıe sS1e jeder Kırche vorfindet, 1St cehr oft 1e] wenıger eın heiliger oder W 6-

un jedem einzelnen Christen für alle seine Unterneh- nıgstens geistliıcher Okumenismus als vielmehr Teilnahms-
MUNSCIL aufgetragen ISt. Dieser Auftrag aber Sprengt alle losıgkeıt, Gleichgültigkeit un banalster Indıfterentismus:
natiıonalen un konfessionellen Grenzen. Mıssıon drängt „ Warum Mıssıon? Man annn doch autf jede acon selıg

werden!“ Wenn die Missionschristen dadurch fehlen, da{fßZUrF:F Einheıit, w1e S1e VO  a} der Einheıit ıhre Inspiration
empfängt oder empfangen soll „ S ware gefährlich Für S1e wen1g Aaus ökumenischem Geıste denken, sind s1ie
die Kirche“, erklärte Bischot Lesslie Newbigın, „dıe sehr wahrscheinlich wenı1ger schuldiıg als diejeniıgen, dıe

sıch 1n den cQhristlichen Ländern £riedlich aut den Polsternaußere 1Ss10N VO  w der inneren Evangelisation
DEn NEeN. Mıssıon un Einheit sind Zzweı Aspekte derselben eiınes Ikatholischen oder nichtkatholischen Patrımonıiums
Wiırklichkeit, Ja mehr, S1Ee sind Z7wel Weısen, dieselbe 'Tat nıederlassen un das für die beste Form VO  - Okumen1s-

INUS halten, da{fß nıemand den andern beunruhigt. enndes lebendigen Gottes beschreiben, der alle Menschen
sıch zıehen A WIr also darum beten, daß die ökumenischen Bemühun-

Wenn WIr als katholische Christen ulls auch nıcht alle SCHh sıch auch 1n den Missionsländern auswirken mOgen,
beten WIr einen aktıven un nıcht un einen passıvendiese Formulierungen eigen machen können, dürfen

WIr dennoch tiefe un aufrichtige Freude darüber CMPDP- Okumenismus!
finden, da{ß der missionarısche Auftrag des Herrn se1ıtens
der VOIN u1ls gELFENNLEN Chrıisten als unzertrennlich Verl-

bunden MItTt der ökumenischen Aufgabe empfunden wırd. Die MIiSS101NS- Januar: Daß die gemeinsamen Be-
gebetsmeinungenDas berechtigt zunächst der Hofinung, dafß AUS der mühungen die Einheıit der Christen
des eiligen Vaters sich auch 1n den Miıssıonen auswirkenVerkündigung der christlichen Botschaft 1in en Miıssıons- IUr 1965

ländern jene polemischen one verschwinden, die das (Ut conıuncta consılıa ad fovendam
Evangelıum der Liebe in den Ohren der Nıiıchtchristen omnıum christi1anorum unıtatem et1am 1n Missionibus
geradezu desavoul:eren un zwiıschen den Angehörigen efficacıiter promoveantur).
der verschıiedenen cQhristlichen Glaubensgemeinschaften Ha{fß Februar: Da dıie Christen, die 1m öffentlichen Leben iıne
und Mißgunst saen. Es wiıird allerdings och eıine längere führende Stellung einnehmen, gewissenhaft ach der Lehre

Christı handeln (Ut christianı homıines, alıqua dignitate 1nelit vergehen, ehe sıch dıiese Überzeugung 1n allen Mıs-
s1ionen durchgesetzt hat Wenn auch wahr 1St; da{ß perfungendis publicıs muneribus praediti, secundum
Mıssı:onare Z Okumenischen ewegung Entscheidendes Christi doctrinam fideliter erant).

März: Fur die verfolgten Christen 1ın den Missionsländernbeigetragen haben, mu{fß 11  a anderseıits doch test-
stellen, da{fß das Klima der 1ss1ıonen 1mM allgemeıinen dem (Pro christianıs 1n Mıssıonum terrı1s, quı persecutionem
ökumenischen Denken un Empfinden ıcht csehr gyÜünst1g patıuntur).

Aprıl Da(ß der einheimische Klerus 1n Afrıka sein olkISEt. Was die protestantischen Mıssıonare angeht, schätzt
INall, dafß eLwa2 80 9/9 VO  w ıhnen VO solchen Gemeıin- durch Wort un Beispiel Christus führe (Ut autochthe-
schaften ausgesandt werden, die ıcht dem Weltrat der 11US$ clerus 1n Afrıca verbo et exemplo vıtae SUOS populares
Kırchen angehören, auf die deshalb auch die ökumenische ad Christum adducat).
Orientierung des Weltrates keinen Einfluß ausuübt. Dazu Maı Daß die Anhänger des Hinduismus Jesus Christus
kommen jene, die ZWAar ökumenisch denken, aber nıcht als Erlöser des Menschengeschlechtes anerkennen (Ut 1l;
auch ohne weıteres die römischen Katholiken ın die qu1 Hınduismi placıta SCQUUNLTUTF, lesum Christum E

Okumene einbeziehen: INa  ; darf Ja nıcht vergeSSCH, da{fß humanı gener1s Salvatorem agnoscant).
die Okumenische ewegung eın Nahziel 1n der Anniähe- Junı: Daß die öffentlichen Schulen wirkenden katho-
Iuns oder Vereinigung der reformatorischen Kiırchen eI- lischen Lehrkräfte ach gründlicher Ausbildung unermüd-
blickt Deshalb darf INa  w sıch ıcht darüber wundern, da{fß ıch der Erziehung der Jugend mitarbeiten (Ut in
katholische Mıssıonare AUS ıhrer Praxıs VO ökumenischer publicis scholıis magıstrı catholicı, optıme instructı eit

Gesinnung iıhrer Konkurrenten wen1g berichten wıssen, paratı, 1n iuyentutem educandam SULAaI1LL ODCIAaLN sedulo
sehr vıiel häufiger dagegen VO deren Gegenteil! Wer conferant).
wollte sıch VEITMESSCNH, darüber urteıilen, Wer daran die Jauli Fur ıne möglichst wirksame Durchführung der Kon-
Schuld oder Hauptschuld tragt? Es 1St menschlich VeCI- zilsdekrete 1n den Missionsländern (Ut recCcti4e ratiıones et

ständlıch, da{ß sıch gerade bei Mıssı1onaren iın die Begeıste- 14€e inven1l1antur ad Decreta Oecumenicı Consciliij Vatı-
anı 11 in Mıssıonum terrıs qUam efficacıter 1n effectumrIung für ıhre Aufgabe, Christen gewınnen, ine Be-

geisterung, die den Elan ihres Lebens tragt, auch mensch- deducenda).
licher Eroberungsdrang un eın natürliches Konkurrenz- August: Dafß 1n den Seminarıen Priester herangebildet

werden, die sıch durch Wissenschaft un Tugend auszeich-kampfgefühl hineinmischen. Das Konzıil verurteılt 1n Se1-
11E111 Dekret über den Okumenismus den Proselytismus. 1EeMN un den seelsorglichen Bedürfnissen ıhrer Heımat
Man wırd also ohl annehmen mussen, daß diesen Pro- genugen vermögen (Ut 1n sacrıs Seminarı1s sacerdotes

scı1ent12 et virtute excellentes formentur, qu1 Ecclesiaeselytismus, der sıch ıcht autf Nıchtchristen, sondern auf
Katechumenen un: Neuchristen richtet, auch tatsächlich necessitatibus 1n SU1S regionıbus respondeant).
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